
mit seinen Katzenjammer-Kids
zum Erfinder der Sprechblase
wurde.

um den aus Heide stammenden
Comic-Pionier Rudolph Dirks
(1877–1968), der in den USA

Der Film „Ludwig Nissen“
wird am Sonntag, 21. Januar,
im Kino Lichtblick an der
Süderstraße gezeigt.

Zuvor präsentiert Martina
Fluck mit „Die große Sturmflut
von 1962 an Schleswig-Hol-
steins Nordseeküste“ ein weite-
res ihrer Werke. Zeitzeugen er-
zählen darin von ihren Erleb-
nissen während der Flutkata-
strophe. Mehrere Deiche bra-
chen, andere – auch in Dith-
marschen – konnten nur durch
ein massives Aufgebot an zivi-
len Helfern und Soldaten ge-
sichert werden.

Die Film-Matinee beginnt um
11 Uhr. Der Eintritt kostet
7,50 Euro. Um Reservierung
unter � 0481/686811 wird
gebeten. Im Anschluss an die
Vorstellung besteht die Gele-
genheit für ein Gespräch mit
Martina Fluck.

Vielleicht verrät sie dann
auch schon etwas über ihr
nächstes Projekt. Darin geht es

und Schuhputzer zum erfolg-
reichen Juwelenhändler hoch-
gearbeitet – mit einem Ge-
schäft an der vornehmsten
Straße New Yorks, der Fifth
Avenue, und einem Schloss in
Brooklyn für das Privatleben.
Er gehörte zur Finanzaristokra-
tie „und war ein Freund von
Roosevelt“, sagt die Heider Fil-
memacherin. Der Eintritt der
USA in den ersten Weltkrieg
im April 1917 markierte je-
doch „das Ende eines nationa-
len Selbstbewusstseins der
deutschen Community in New
York. Little Germany löste sich
auf, und deutsch sein war plötz-
lich negativ besetzt“.

Nissens Ehe mit der Deutsch-
Amerikanerin Katie Quick
blieb kinderlos. Einen Großteil
seines Vermögens vermachte
Ludwig Nissen (1855–1924)
der Stadt Husum und legte so
den Grundstock für das Nord-
friesland-Museum mit dem
Nissenhaus.

Von Dieter Höfer

Heide – Ein Auswanderer von
der schleswig-holsteinischen
Nordseeküste wurde zu ei-
nem der einflussreichsten
Bürger New Yorks. Die Hei-
der Filmemacherin Martina
Fluck hat die Lebensge-
schichte von Ludwig Nissen
recherchiert und zu einer Do-
kumentation verarbeitet. Bis-
lang wurde der Film aus-
schließlich im Rahmen von
Festivals gezeigt, demnächst
läuft er in Heide.

1855 in Husum als Sohn
eines Reepschlägers geboren,
verlässt Nissen schon als 16-
Jähriger seine nordfriesische
Heimat und sucht sein Glück in
der USA. Was dort folgt, gehört
zum Mythos der Vereinigten
Staaten: die klassische Ge-
schichte des Aufstiegs vom
Tellerwäscher zum Millionär.
Doch jenseits dieses Einzel-
schicksals ist der norddeutsche
Auswanderer ein Beispiel für
das Verschmelzen der über lan-
ge Zeit selbstbewussten deut-
schen Gemeinschaft mit der
anglo-amerikanischen Mehr-
heitsgesellschaft.

Der Film „Ludwig Nissen“
war bislang während der Husu-
mer Filmtage sowie der Nordi-
schen Filmtage in Lübeck zu
sehen. Für die Dreharbeiten
begab sich Martina Fluck nicht
nur in Husum auf die Spuren
Ludwig Nissens, sondern reiste
nach Manhattan und Brooklyn.
Die beiden heutigen Bezirke
von New York waren bis 1889
selbstständige Städte.

Der 40-minütige Film erzählt
„vom großen Einfluss, den Lud-
wig Nissen und andere deut-
sche Einwanderer auf die
gesellschaftliche sowie wirt-
schaftliche Entwicklung der
USA hatten“, sagt Martina
Fluck. Anfang des 20. Jahr-
hunderts war New York die
zweitgrößte deutsche Gemein-
de nach Berlin: „Es gab deutsch-
sprachige Tageszeitungen,
Schulen und Bibliotheken.“

Zu jener Zeit hatte sich Nis-
sen mit Glück, Mut, Geschäfts-
sinn und einer gewissen Skru-
pellosigkeit vom Tellerwäscher

Vom Tellerwäscher zum Millionär
Film-Matinee zeigt Auswandererschicksal und Sturmflut

Martina Fluck hat die Auswanderergeschichte von Ludwig Nis-
sen verfilmt. Fotos: Höfer/Yukka Film

Martina Fluck mit dem Plakat für ihre Film-Matinee.
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